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Ursachen aufspüren
Ein Kopfweh kann schnell mittels Chemie
verschwinden, aber die Ursache ist lange
nicht behoben. Nehmen wir als Beispiel
leichte Kopfschmerzen. Die Störquelle
kann im Darm liegen, vielleicht handelt es

sich aber um eine nervliche Überlastung,
wenn man zu lange in die Nacht hinein
gearbeitet hat. Oder wir haben abends
noch alkoholische Getränke eingenommen,
sind zu lange in der Sonne gelegen, ohne
Sonnenhut und Sonnenschutz. Auch das

lange Sitzen vor dem Fernseher und die
Einwirkung der Strahlen auf uns kann zu
Kopfschmerzen führen. Es gibt so viele
Ursachen, die uns Kopfweh verursachen.
Wenn es sich um eine reguläre Migräne
handelt, dann ist unsere Leberfunktion
vielleicht nicht in Ordnung. Da müssten
wir eben auf die Leber einwirken. Statt
eines Betäubungsmittels nehmen wir einen
bitteren Tee, zum Beispiel Löwenzahntee,
Teufelskrallentee, Artischockenblättertee
oder Tausendguldenkrauttee. Diese wirken
auf die Leber und auf die Magenschleim-
häute, wenn vielleicht noch eine Übersäue-

rung des Magens mit im Spiel ist. Gegen
viele kleine Störungen und Nervositäten
kann uns das Buch «Der kleine Doktor»
einfache Ratschläge erteilen, wie wir dem
Körper mit Pflanzen, Wasseranwendungen,
Wickeln und so vielen andern alten, be-
währten, natürlichen Heilanwendungen
behilflich sein können, damit er Störungen
von sich aus überwindet. Mit Geduld und
Ausdauer lässt sich manches beheben, nur

dürfen wir es nicht anstehen lassen, damit
ein Leiden nicht in ein chronisches Stadium
übergeht und uns das Leben unerträglich
macht.

Das seelische Gleichgewicht bewahren

Auch eine gewisse vernünftige Lebensphilo-
sophie ist notwendig, um unsere Funktio-
nen vom psychischen Standpunkt aus
immer aktiv zu halten. Wenn wir älter ge-
worden sind, dann benötigen wir ein gutes
Verhältnis zwischen unserer geistigen und
physischen Tätigkeit. Wir müssen uns regel-
mässig im Freien bewegen, atmen. Wir
schützen uns dabei vor den Unbillen der
Witterung, indem wir uns gut kleiden.
Wichtig ist auch, dass wir eine befriedi-
gende Tätigkeit ausüben, auch wenn wir
beruflich nicht mehr aktiv sein können, sei

es ein Hobby, sei es der Garten. Es können
auch Krankenbesuche sein, einfach irgend
etwas, das uns das Leben noch lebenswert
macht. Vielleicht beschaffen wir uns auch
ein liebes Tierchen, einen Hund, der uns
veranlasst, immer ins Freie zu gehen und
uns mit seiner Lebensfreude und seinen
Gefühlsäusserungen immer wieder aktiv
hält. Es gibt so viele kleine Dinge, die uns
Freude bereiten. Denn nur eine vernünftige
Aktivität kann uns über die schweren Fol-
gen einer seelischen und körperlichen Passi-
vität hinweghelfen. Auch die Dankbarkeit
unserem Schöpfer gegenüber für das, was
wir noch an positiven Werten in geistiger
und physischer Hinsicht besitzen, sollten
wir nicht vergessen.

Befriedigende Arbeit hält jung

Vor 18 Jahren habe ich Eduardo bei einem
Vortrag in Johannisburg (Südafrika) ken-
nen gelernt. Als Auslandschweizer betrieb
er erfolgreich eine Farm, hatte dann leider
aber Pech in der Familie. Dies veranlasste
ihn weiterzuziehen, und zwar nach Guate-
mala, wo er eine kleine Farm kaufte. In der
Folge hat er viele Anpflanzungsversuche
unternommen, mit allerlei subtropischen
und tropischen Pflanzen. Durch Unwetter,
Missernten und Stürme erlitt er immer

wieder Rückschläge, aber mit der Zähigkeit
eines Pioniers hat er immer wieder von
vorne begonnen. Und nun schreibt er mir,
dass es mit seiner Farm langsam vorwärts
gehe. Mit seinem Nachbarfarmer hat er
fünf Hektaren Mais gepflanzt, die nun
üppig und grün dastehen. Die vor fünf
Jahren gepflanzten Cashewnuss- und
Mangobäumchen haben nun die ersten
Früchte getragen. Aber während der Regen-
zeit machen die Platanos nur langsam
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Früchte, weil es an der Hitze fehlt. Im glei-
chen Brief bringt er seine Dankbarkeit für
die Zusendung der «Gesundheits-Nach-
richten» zum Ausdruck. Diese sind für ihn
immer ein Gruss aus der Heimat. Am 5.

August 1984 konnte er bei bester Gesundheit
seine 81 Jahre hinter sich bringen, um ins
82. zu gehen. Er schreibt: «Körperlich
arbeite ich wahrscheinlich noch schwerer
als vor 40 Jahren, aber es ist gerade der
Aktivität zuzuschreiben, dass sich bei mir
noch keine eigentlichen Alterserscheinun-
gen bemerkbar gemacht haben, ausser mei-
nem schneeweissen Bart und einigen Run-
zeln im Gesicht, die aber keine Rolle spielen.
Ich bedaure das Geschick der Rentner in
Europa, die nach ihrer Pensionierung nur
mehr inaktiv dem Ende entgegensehen
müssen, weilihnen jegliche Aktivität fehlt».
Diese Feststellung aus dem Brief eines Aus-
landschweizers, der trotz vielen Misserfol-
gen und Rückschlägen in den letzten 18

Jahren, in nahezu zwei Jahrzehnten seiner
Tätigkeit, immer noch den Kopf hoch hält,
positiv eingestellt ist und sich gesundheit-
lieh wohl fühlt, ist doch ermutigend. Er hat
vor einigen Jahren noch eine Einheimische,
eine Indianerin, geheiratet. Inzwischen hat
er noch Kinder von ihr bekommen, die ihm
nun bald auf der Farm eine Hilfe sein wer-
den. Eduardo hat sich nun auch das neue
Buch «Die Natur als biologischer Wegwei-
ser» gewünscht, denn er schreibt, seine
Frau habe schon viele ausserordentliche

Heilerfolge mit Heilkräutern erzielt, beson-
ders mit der Rinde gewisser Tropenbäume.
Das Buch «Der kleine Doktor» besitzt er
schon jahrelang, und es hat ihm, zusammen
mit den Ratschlägen der «Gesundheits-
Nachrichten», auf seiner einsamen Farm
schon oft als Berater gedient.
Von solchen Menschen, vor allem Ausland-
Schweizern, die weit weg sind von ihren
alten Beziehungen, ihrer Heimat, lernt
man, wenn sie trotz allem Pech ihre positive
Einstellung nie verlieren und nicht aufge-
ben. Sie kämpfen sich immer wieder durch
und halten sich damit geistig und seelisch
in guter Verfassung.
Wir wünschen Eduardo noch viele Jahre
guter Gesundheit und viel Freude an dem
sich nun doch endlich ergebenden Fort-
schritt und Erfolg auf seiner Farm.
Viele Ixser mögen sich an ihm ein Beispiel
nehmen, dass eine gesunde, befriedigende
Tätigkeit besser ist, als sich zu langweilen
und nicht zu wissen, wie man die Zeit tot-
schlagen muss. Wir alle brauchen, und dies
vor allem im Alter, eine sinnvolle Beschäfti-
gung, etwas, womit man in der mensch-
liehen Gesellschaft noch nützlich sein
kann. Wir benötigen die innere Anregung
für unseren Kreislauf, für die Atmung, für
die Sauerstoffzufuhr, generell gesagt, um
gesund zu bleiben. Eduardo in Guatemala
und viele hundert andere, die nicht so ver-
wöhnt sind wie wir, geben uns dafür ein
gutes Beispiel.

Amöbenruhr und Papaya

Früher, noch vor 50 bis 60 Jahren, ist die
Amöbenruhr bei uns in Europa ganz selten
vorgekommen. Vor allem haben Reisende
sie mitgebracht, die sich in tropischen Län-
dern längere Zeit aufhielten. Heute aber,
wo das Reisen, ich möchte fast sagen,
Mode geworden ist, und die Möglichkeit
besteht, mühelos die ganze Welt mit Reise-
gesellschaften kennenzulernen, kommt es
sehr oft vor, dass Leute mit Amöben zu-
rückkehren. Manchmal wird diese Erkran-
kung nicht richtig erkannt und behandelt.
Das kann sehr unangenehme Folgeerschei-
nungen nach sich ziehen, besonders wenn

die Amöben nicht mehr im Darm, sondern
sich bereits irgendwo im Körper eingenistet
haben.

Wie kann man vorbeugen?
In meinem Buch über Tropenkrankheiten,
auf den Seiten 312-317, habe ich ganz ein-
gehend über die verschiedenen Amöben-
arten und die empfehlenswerten Behand-
lungsmethoden geschrieben. Auch in mei-
nen übrigen Schriften habe ich schon oft
darauf hingewiesen, dass man prophylak-
tisch sogar etwas tun könne, indem man,
wenn man sich in den Tropen und Subtropen
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